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HEILBRONN
Begegnungscafé der Diakonie, Schellen-
gasse 9.  14.30 Mittwochsrunde: Christoph
Ehrmann lädt zum Reisebericht ein. Diako-
nie Heilbronn
Berufsinformationszentrum (BiZ),
Agentur für Arbeit, Rosenbergstraße 50.
10.00 Mobile Anerkennungs- und Qualifi-
zierungsberatung. Mitarbeiterinnen der
Arbeiterwohlfahrt (AWO) beraten bis 12.30
und 13.00 bis 15.00 zur Anerkennung aus-
ländischer Qualifikationen. Beratung kos-
tenfrei, Terminvereinbarung erforderlich
unter � 0711 21061-80
Bushaltestelle Trappensee, Jägerhaus-
straße.  9.30-13.00 Die Mittwochswande-
rer der NaturFreunde gehen Touren in Wald
und Flur um Heilbronn. Gewandert wird bei
jedem Wetter. Gehzeit etwa 3 bis 4 Stun-
den. Info unter � 07131 32024
Ev. Kilianskirche, Kaiserstraße 38.  17.00
Kurzandacht
Ev. Nikolaikirche, Sülmerstraße 72. 14.00-
16.00 Nikolai-Café.
Ev. Nikolaikirche, Sülmerstraße 72. 15.00-
18.00 Ausstellung. „Kunstverdichtungen -
Demokratie ohne Langzeitsarbeitslose?“
Langzeitarbeitslose gehen immer seltener
wählen. Eine Studie hat sich mit den Moti-
ven dieser NichtwählerInnen befasst. Die
Motive wurden künstlerisch umgesetzt
und sind in der Kirche ausgestellt
Frankenstadion, Badstraße 100.  18.30
AOK-Radtreff. Für Einsteiger und Freizeit-
radler gibt es leichte sportliche Touren.
Treffpunkt am Haupteingang.
Harmonie, Theodor-Heuss-Saal, Allee 28.
19.00 Dracula - das Grusical von Clauss
Martin.  Aufführung des Theodor-Heuss-
Gymnasiums. Saalöffnung 18.30
Kreissparkasse - Unter der Pyramide,
Am Wollhaus 14.  19.00 Wildbakers: Von
Zweien, die auszogen, das perfekte Brot zu
backen - Johannes Hirt und Jörg Schmid.
Gesund-leben-Veranstaltung von KSK und
AOK. Die Zahl der Plätze ist begrenzt. Ein-
tritt frei. Reservierung der Karten unter
www.ksk-hn.de/veranstaltungen
Mehrgenerationenhaus, Rauchstraße 3.
20.00 Offen gesprochen mit den Grünen.
Es wird  über die Wahlergebnisse bei der
Bundestagswahl und in Niedersachsen dis-
kutiert. Zudem berichtet die Fraktion aus
dem Gemeinderat
Pianobar Hummelflug, Rosenbergstraße
28.  20.00 Lateinamerikanische Musik mit
Gitarrist Tino Mendez
Stadtbibliothek im K3, Berliner Platz 12.
19.30 Ilma Rakusa und Thomas Schmidt:
Rilke und Russland. Rainer Maria Rilke be-
reiste gemeinsam mit Lou Andreas-Salo-
mé Russland und die heutige Ukraine –
eine außergewöhnliche Erfahrung
Stadttheater, Boxx, Berliner Platz 1.
20.00 Der kleine Prinz. Schauspiel nach
Antoine de Saint-Exupéry. Gastspiel des
Jungen Staatstheaters Karlsruhe.
Stadttheater, Komödienhaus im K3, Berli-
ner Platz 12.  20.00 Agnes. Schauspiel nach
dem gleichnamigen Roman von Peter
Stamm
Städtische Museen im Deutschhof,
Deutschhofstraße 6.  19.30 Perspektiven-
konzert. Violincello, Matthias Lorenz
(Dresden). Eintritt frei
VHS im Deutschhof, Kirchbrunnenstraße
12.  10.00 VHS-Akademie am Vormittag:
Angewandte Naturwissenschaft: Kriminal-
technik und genetischer Fingerabdruck –
Vortrag mit einem Kriminaltechniker der
Kriminalpolizei, Gebühr 18 €
VHS im Deutschhof, Kirchbrunnenstraße
12.  17.50 VHS-Universität: Der bewertete/
bewertende Mensch. Webinar (Live-On-
line-Vortrag) mit Prof. Dr. Petra Grimm,
Hochschule der Medien (HdM) Stuttgart,
Studiengang Medienwirtschaft
VHS im Deutschhof, Kirchbrunnenstraße
12.  18.30 Pornosüchtig oder „Fit for Love“?
Diplom-Pädagoge Eberhard Freitag ver-
mittelt grundlegendes Wissen zu den Wir-
kungen von Pornografiekonsum und erläu-
tert praktische Hilfen zum offenen Ge-
spräch mit Jugendlichen

SONTHEIM
Pro Seniore Residenz, Kolpingstraße 6.
18.00-19.30 Fachvortrag: Schmerzen be-
gegnen. Schmerzen, Atemnot oder innere
Unruhe - Ingrid Reischle gibt einen Über-
blick über Ansprechpartner und beantwor-
tet Fragen zum Thema. Eintritt frei

Geburtstage
Heilbronn Rafael de Castro Tofino (80),
Böckingen. Christel Kövel (80), Böckingen.
Illya Romov (85)

Lokaltermine

„Ohne uns würde
manches wohl verpuffen“

INTERVIEW Vorsitzende Melanie Puglia will Kandidaten
zur Wahl des neuen Jugendgemeinderates gewinnen

auch sonst im JGR engagieren und
mitreden dürfen bis hin zur Buga
und zur Stadtentwicklung. Schon
die Tatsache, dass es in Heilbronn
so ein Gremium gibt, ist ein Erfolg,

jekte nennen: von den Basketballfel-
dern übers politische Speeddating
bis zu den Nachtbussen. Der größte
Erfolg für mich ist aber, dass sich so
viele trotz Stress in der Schule oder

motor. So etwas wie Ausländerfein-
de gibt es bei uns jedenfalls nicht.

Was ist Euer größter Erfolg?
Puglia: Ich könnte jetzt etliche Pro-

Von unserem Redakteur
Kilian Krauth

R und 6000 Heilbronner Jugend-
liche dürfen im Januar 20
neue Jugendgemeinderäte

wählen. Bis 8. November, läuft die
Kandidatensuche. Ratsvorsitzende
Melanie Puglia (18) berichtet im
Stimme-Gespräch, was die Nach-
wuchspolitiker beschäftigt, was sie
bewegen und wie sie das tun.

Warum braucht man eigentlich einen
Jugendgemeinderat (JGR)?
Melanie Puglia: Damit in der Kom-
munalpolitik junge Leute mitma-
chen, die sich für die Interessen
Gleichaltriger einsetzen. Wir sind
da näher dran als Erwachsene. Wir
sprechen die Sprache der Jugendli-
chen, sind aber auch ihr Sprachrohr,
nehmen ihre Ideen und Wünsche
auf, bringen sie in die Politik ein und
helfen, sie umzusetzen. Ohne uns
würde so manches wohl verpuffen.

Habt Ihr tatsächlich im Rathaus was
zu sagen oder hat euer Gremium nur
Alibifunktion?
Puglia: Wir dürfen tatsächlich mit-
reden und werden gehört. Im Ge-
meinderat dürfen wir an manchen
Sitzungen teilnehmen, wir sind auch
in Beiräten vertreten und stellen An-
träge, die auch immer beantwortet
werden. Man nimmt uns ernst, das
Rathaus unterstützt uns auch mit
der Geschäftsstelle des Gemeinde-
rates, namentlich mit Carolin Haug,
die für uns aufs Formale achtet und
auch sonst hilft.

Ihr kooperiert ja auch sonst mit ande-
ren Gruppen oder Verbänden.
Puglia: Ja genau. Zum Beispiel mit
der Diakonie, die uns beim Flücht-
lingspatenschaftprojekt Welcome
unterstützt. Wir laden da junge
Flüchtlinge zu Freizeitaktivitäten
ein, damit sie sich bei uns wohlfüh-
len können und sich integrieren.

Die Namen der Mitglieder des Ju-
gendgemeinderates lassen darauf
schließen, dass die meisten Eltern aus
dem Ausland stammen.
Puglia: Das ist der Spiegel der Heil-
bronner Gesellschaft, wo tatsäch-
lich zwei Drittel der Menschen un-
ter 18 Jahren einen Migrationshin-
tergrund haben. Meine Wurzeln
zum Beispiel liegen in Italien, genau-
er in Apulien. Kann schon sein, dass
manche sogenannten Ausländer
sich besonders einbringen wollen,
um zu zeigen: Wir gehören dazu. So
wirkt der JGR auch als Integrations-

vielerorts ist es eingeschlafen oder
kam gar nicht zustande.

Warum ist eigentlich der alte Wunsch-
traum, eine Event-Halle für junge
Leute, nicht in Erfüllung gegangen?
An der Hafenstraße schien man ganz
nah dran zu sein.
Puglia: Das Projekt an der Hafen-
straße war am Ende nicht mehr das,
was wir wollten. Wir wünschten uns
Räumlichkeiten, die Jugendliche
günstig nutzen können und wo die
Preise nicht zu hoch sind. Das war
bei dem kommerziellen Vorhaben
an der Hafenstraße nicht der Fall,
zudem ist die Halle dort zu groß.
Der OB hat uns eine Liste von etli-
chen öffentlichen Räumen genannt,
die wir anmieten könnten.

Was war Ihre größte Niederlage?
Puglia: Da fällt mit jetzt nichts ein.

Aber es hakt doch auch manchmal?
Puglia: Wenn etwas mal nicht
gleich umgesetzt wird, sage ich:
dranbleiben, Argumente sammeln
und dem nächsten JGR mitgeben.
Schade fand ich, dass manche Räte
ihr Wahlamt nicht ernst genommen
haben, drei bis vier mussten wir des-
halb entlassen. Aber wir haben lau-
ter gute Nachrücker gefunden.

Die meisten von Euch sind Schüler.
Kriegt man das auf die Reihe?
Puglia: Wenn man will, geht das.
Ich mache zum Beispiel jetzt mein
Abi und leite gleichzeitig den JGR.
Wenn man sich entsprechend orga-
nisiert, ist das kein Problem. Im Ge-
genteil: Der JGR macht Spaß, man
lernt neue Leute kennen, lernt viel
dazu, bekommt Einblicke in ganz
neue Bereiche, in die Politik, man
lernt selbstständig zu arbeiten und
wird auch selbstbewusster. Der JGR
ist eine Art Schule fürs Leben.

Ist er ein Sprungbrett in die große
oder zumindest in die lokale Politik?
Puglia: Dafür gibt es keinen Auto-
matismus, aber man bekommt
schon mit, wie Politik funktioniert.
Manche unserer Vorgänger haben
sich tatsächlich Parteien ange-
schlossen, manche kamen sogar auf
Parteilisten zum Gemeinderat.

Angenommen, Sie hätten als JGR-
Vorsitzende einen Wunsch frei ...
Puglia: Dann würde ich mir wün-
schen, dass es noch mehr Jugendli-
chen bewusst wird, wie wichtig ein
JGR ist und was man hier alles bewe-
gen kann. Wer hier nicht mitmacht,
verspielt eine Chance.

Die 18-jährige Melanie Puglia leitet den Heilbronner Jugendgemeinderat (JGR). Vielen jungen Leuten sei gar nicht bewusst, wie
wichtig dieses Gremium ist und was man als Nachwuchspolitiker dort alles bewegen und lernen kann. Foto: Matthias Heibel

Zur Person und zur Kandidatensuche
den Wahlvorschlag im Olga Jugend- und
Familienzentrum, Olgastraße 45, abge-
ben. Auch Vordrucke sind dort erhält-
lich. Wahlberechtigt und wählbar sind

alle Jugendlichen, die zum Zeit-
punkt der Wahl in Heilbronn ihren

Hauptwohnsitz haben, im
Wahljahr 14 Jahre alt sind
oder werden oder sich im
achten Schuljahr befinden

und am letzten Tag der
Wahl noch nicht 18 Jahre

alt sind. kra

Freizeit und Sport, Kultur und Soziales
sowie Öffentlichkeitsarbeit.

Der neue Jugendgemeinderat der
Stadt Heilbronn wird vom 22. bis 26.
Januar gewählt. Rund 6000 Jugendli-
che sind aufgerufen, 20 junge Räte für
die zweijährige Amtszeit zu wählen.
Die Wahlvorschläge können
bis Mittwoch, 8. No-
vember, in den Schulen
eingereicht werden.
Wer keine Heilbronner
Schule besucht, kann

Melanie Puglia (18) wohnt in Heil-
bronn-Böckingen und hat eine 14-jähri-
ge Schwester, die auch für den JGR kan-
didiert. Vater Nicola Puglia ist Busfah-
rer, Mama Cinzia Verkäuferin. Melanie
möchte später in einen Kreativberuf ge-
hen und Medien- oder Modedesign stu-
dieren. Dieses Schuljahr macht sie an
der Gustav-von-Schmoller-Schule das
Abitur. Ihre Hobbys sind Tanzen, Zeich-
nen, Musikhören. Bis Januar ist sie Vor-
sitzende des JGR und engagiert sich
dort besonders in den Arbeitskreisen

Goethestraße 44-48, Hofwiesenstra-
ße 40 in Sontheim, Teilgebiet Non-
nenbuckel beim SLK, Mühlberg/
Weirach III in Kirchhausen/Biber-
ach, Neckargarten II, Hotel am
Stadtgarten, Weststraße 52/II,
Westlich Kanalstraße sowie Alter
Ortskern Biberach. kra

der Stadt zur Finanzierung eines
neuen SLK-Parkhauses beim Klini-
kum am Gesundbrunnen.

Aus dem Bereich des Stadtpla-
nungsamtes stehen zehn Bebau-
ungs- beziehungsweise Flächennut-
zungspläne vor einem weiteren Ver-
fahrensschritt: Gaswerkstraße 41,

bilden die Fortschreibung der städ-
tischen Vorhabenliste und Änderun-
gen bei den Sportförderrichtlinien.
Weiter geht es mit einem aktuellen
Sachstandsbericht zum Masterplan
Innenstadt, dem städtischen Beteili-
gungsbericht 2016 sowie einer Aus-
fallbürgschaft des Landkreises und

interessante Punkte kommen bei
der nächsten Gemeinderatssitzung
auf den Tisch, die am Donnerstag,
26. Oktober, um 16 Uhr beginnt, also
nicht wie sonst um 15 Uhr.

Die genannten drei von insge-
samt 22 Punkten liegen im vorderen
Teil der Tagesordnung. Den Auftakt

HEILBRONN Ein neues Parkhaus für
Fahrräder am Hauptbahnhof, das
geplante Testfeld für autonomes
und vernetztes Autofahren in Ba-
den-Württemberg, sowie neue
Standorte für Geschwindkeitsmess-
stationen im Stadtgebiet, kurz Blit-
zer: Drei nicht nur verkehrspolitisch

Gemeinderat mit spannenden Themen zur Mobilität

Zusammen aktiv für den Klimaschutz
Kampagne der Stadt offiziell gestarKampagne der Stadt offiziell gestarKampagne der Stadt of tet – Bessere Aufklärtet – Bessere Aufklärtet – Besser ung für Unternehmen – Kleine Demonstrationung für Unternehmen – Kleine Demonstrationung für Unter

Von unserem Redakteur
Joachim Friedl

HEILBRONN Die Klimaschutzkampa-
gne der Stadt Heilbronn ist auf den
Weg gebracht: Am Montagabend
stellte Oberbürgermeister Harry
Mergel im Heinrich-Fries-Haus
rund 70 überwiegend älteren Mit-
bürgern Maßnahmen vor, was die
Stadt in Zusammenarbeit mit den
Menschen in Zukunft für den Klima-
schutz in der Stadt leisten kann und
wird. „Wenn Heilbronn auch für
kommende Generationen lebens-
wert sein soll, ist Klimaschutz schon
heute Pflicht – und keine Kür“,
stimmte Mergel die Zuhörer auf das
wichtige Thema ein.

Vor Beginn der Veranstaltung
hatte sich ein Dutzend Demonstran-
ten für den Erhalt des Stadtgartens
mit Transparenten in einem stum-
men Protest stark gemacht. „Klima-
schutz auf der einen Seite und
Baumfällungen auf der anderen pas-

sen nicht zusammen“, sagte Konrad
Wanner, einer der Initiatoren. Mer-
gels Reaktion: „Ich finde es gut, dass
Sie sich engagieren.“

„Mit der Kampagne wollen wir
Möglichkeiten schaffen, Menschen
mit guten Ideen und Menschen, die
helfen wollen, in eigeninitiierten
Projekten zusammenzubringen“,
betonte Oberbürgermeister Mer-
gel. Sich gegenseitig zu inspirieren
und miteinander Zeit zu verbringen
und dabei in die Zukunft der Stadt zu
investieren, das sei die Idee.

Zeitspendenuhr Auf die Angebote
für den Schutz des Klimas im Inter-
net verwies Dr. André Gützloe, Kli-
maschutzbeauftragter der Stadt
Heilbronn. Neben Tipps zum Klima-
schutz sind im Netz ebenso Hinwei-
se zu Fördergeldern und Veranstal-
tungen zu finden. Unter dem Titel
www.unserauftrag.de können Bür-
ger Projekte in Eigeninitiative ein-
bringen. Auf einer Zeitspendenuhr

wird, wie bereits berichtet, plakativ
sichtbar gemacht, wie viel Zeit Bür-
ger in der Stadt für den Klimaschutz
aufbringen.

„Viele Unternehmen haben im-
mer noch Berührungsängste beim
Thema Klima, weil sie Sorge haben,
Maßnahmen kosteten sehr viel
Geld“, sagte Dr. Roland Pfennig. Der
Professor an der Hochschule Heil-
bronn zeigte anhand verschiedener
von der Hochschule gemanagter
Projekte mit Auszubildenden auf,
dass derartige Ängste unbegründet
sind. So sparte beispielsweise die
Kolbenschmidt GmbH in Neckar-
sulm durch entsprechende Maß-
nahmen 115 Tonnen Co2 und 230 000
Kilowattstunden Strom ein. Durch
LED-Beleuchtung reduzierte die
Firma Rotex Heating Systems
GmbH in Güglingen den Kohlendi-
oxidanteil um 11,7 Tonnen. Der
Stadt Heilbronn sagte Roland Pfen-
nig die Unterstützung der Hoch-
schule bei der Kampagne zu.

Die kostenfreien Beratungsleis-
tungen der Energieagentur Heil-
bronn in der Lohtorstraße betonte
Geschäftsführer Benedikt Nagel.
Dabei nannte er unter anderem die
Themen energieeffizientes Bauen,
unabhängige Expertenvermittlung,
Fördermöglichkeiten und Zuschüs-
se sowie Heizungs- und Lüftungs-
systeme. Träger der Energieagen-
tur ist zu 50 Prozent die Stadt Heil-
bronn, Mitgesellschafter sind die
Heilbronner Versorgungs GmbH
und die Zeag Energie AG. Gefördert
wird die Agentur vom Land.

Neuer Dialog Im Anschluss starte-
te die neue Reihe „Klimadialog“ des
Rates für Klimaschutz der Lokalen
Agenda 21. Thema war: „Heilbronn
bietet dem Klima Schutz – Standort-
bestimmung und Perspektive“.

@ Infoseiten im Internet
www.klimaschutz-heilbronn.de
www.unserauftrag.de

Oberbürgermeister Mergel eröffnete
die Klimaschutzkampagne. Foto: Berger

Gartenbauverein feiert
Der Obst- und Gartenbauverein
Heilbronn-Böckingen lädt am Sams-
tag, 28. Oktober, 19.30 Uhr, zur
Herbstfeier in die SKG-Stadion-
Gaststätte an der Viehweide ein.
Gäste sind willkommen.

Böckingen
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